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Meßtischstation Bignaroi, südwestlich von Biarca
Aufnahmen 1:25000. Sommer 1936. Blick ins Ble-
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Kartenfreunde, Wandschmuck
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Einladung zur Subskription

HANS BOESCH / PAUL HOFER

Flugbild
der Schweizer Stadt
152 Flugaufnahmen der Swissair-Photo AG, Zürich
256 Seiten, 11 Stiche nach Matthäus Merian, erläutert

durch Prof. Georges Grosjean, Bern

24 Kartenskizzen, 1 Reliefkarte, deutsche und
französische Ausgabe

Vorwort von Herrn Bundesrat Bonvin

Subskriptionspreis, gültig bis zum Erscheinungstermin

Ende Oktober Fr. 48.—
Späterer Normalpreis Fr. 58.—

PaTllofer FlUgbild
der Schweizer Stadt
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Subskriptionsbestellungen nimmt Ihr
Buchhändler entgegen

Die Schweizer Stadt kann von drei Gesichtspunkten aus als solche definiert werden:

Historischer Stadtbegriff
Auch in unserem Lande besaßen in früherer Zeit einzelne Gemeinwesen besondere Rechte,
wodurch sie als «Städte» gegenüber andern Gemeinden hervortraten. Viele dieser Orte dehnten

sich im Laufe der Zeit durch Wachstum aus, während andere sich nicht zu vergrößern
vermochten und letztlich völlig verschwanden. Auch jene Orte, die früher Stadtrechte besessen
haben, im übrigen aber an Größe nicht zunahmen, behielten ihre charakteristische Gestalt und
ihre Gesellschaftsordnung bei; oft auch bewahrten sie bestimmte zentrale lokale Funktionen,
auf Grund deren sie bis heute zu Recht die Bezeichnung «Stadt» tragen, wenngleich sie auch
im Volksmund zumeist nur «s' Schtädtli« genannt werden.

Geographischer Stadtbegriff
Für den Geographen ist nicht ausschlaggebend, ob ein Ort zu früher Zeit Stadtrechte besessen

hat oder nicht; wichtig ist für ihn die Stellung, die einer Ortschaft im regionalen Gesamtgefüge

zukommt. Im Sinne der geographischen Definition sind Städte zentrale Orte einer
bestimmten Kategorie mit all jenen Einrichtungen, welche ihnen gestatten, die entsprechenden

Funktionen in Wirtschaft und Kultur eines Landes auszuüben. Dabei ergibt sich oft von
selbst, daß sich solche Städte meist auch durch Charakteristika wie Gestalt oder
Bevölkerungsziffer auszeichnen. Im Gegensatz zur Umgangssprache, bei welcher unsere Frage wohl
vorwiegend nach visuell Erfaßbarem beurteilt wird — beispielsweise: «Dübendorf sieht schon
bald wie eine richtige Stadt aus» —, legt der Geograph das Hauptgewicht seiner Beurteilung
auf die von der Ortschaft ausgeübten Funktionen.

Statistischer Stadtbegriff
Die einfachste Definition ist jene des Statistikers. Von einer bestimmten Bevölkerungsziffer an
werden Orte — in der Schweiz stets Gemeinden — in Klein-, Mittel- und Großstädte eingestuft.
Die schweizerische Statistik setzt dabei den Grenzwert zwischen städtischen und nichtstädtischen

Gemeinden bei 10 000 Einwohnern fest.
Gemeinden mit über 10 000 Einwohnern wurden grundsätzlich in planartigen Senkrechtaufnahmen

abgebildet und oft durch Details aus Schräg- oder Senkrechtsicht ergänzt. Für die
meist kleineren Städte im historischen Sinne eigneten sich Schrägaufnahmen in der Regel
besser. Die Schweizer Statistik bezeichnete 1960 fünfundsechzig Gemeinden als Städte. Im
«Flugbild der Schweizer Stadt» werden gesamthaft hundertzwanzig Orte abgebildet, wobei in
vielen Fällen die Swissair-Photo AG neueste Aufnahmen eigens für dieses Werk flog. Im
Unterschied zu andern K+F-Bildbänden konzentriert sich im vorliegenden Falle das Interesse
auf ein bestimmtes Objekt, dessen Vielgestaltigkeit in keiner Weise den Eindruck der
Gleichförmigkeit entstehen läßt.
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